
Werk über die Phosphoreszenz der Körper, das 5 große Abteilungen umfaßt, fand all­
gemeine Anerkennung. Die metereologischen Beobachtungen, die Steiglehner 1771 be­
gonnen hatte, setzte er fort und veröffentlichte sie in den Journalen von Gehlen und 
Schweigger sowie in der Zach‘schen monatlichen Korrespondenz. So wurde ein Semi- 
saeculum metereologicum erreicht, das sonst keiner gelehrten Gesellschaft gelang.

Schriften: 1. A bhandlung über die W irkung des Geschützes au f G ew itterw olken. (N eue phil. 
Abh. der bair. A k ad. d. Wissensch. 1789. Bd. V S. 1— 114) —  2. A bhandlung über die Frage: 
K om m t das N ew ton'sche oder Eu ler‘sche System  vom  Lichte m it den neuesten Versuchen 
der Physik mehr überein? (N eue Abh. 1769, Bd. V S. 145— 328; erhielt von d. bair. A k. 
d. Wiss. den Preis) —  3. Positiones selectae ex physica et m athesi. R atisbon . 1791 —  4. O scil- 
lationes mercurii in tubo torricelliano ingruentibus procellis et tem pestatibus observatae in 
museo physico R atisbon ae ad S. Em m eram um  annis 1788 et 1789 a P. Pl. Heinrich. (N eue 
phil. Abh. d. bair. A k. 1794, Bd. V I. S. 71— 121) —  5. Über die m ittlere K r a ft  und Rich­
tung der W inde, mit zw ei K upfern . (Ebenda 1797, Bd. V IL  S. 273— 308) —  6. D e sectionibus 
conicis (Kegelschnitte) tractatus analyticus. In golstadt 1797. 8. cum 8 tabulis aeneis. —  7. P o ­
sitiones physicae et m athem aticae R atisbon . 1799. (Ein kurzer E n tw u rf der neuen mathe- 
matisch-chemischen N aturlehre). —  8. D e longitudine et latitudine geographica urbis R a tis­
bonae O bservationibus astronom icis determ inata, cui accedunt theses selectae ex physica 
et mathesi. R atisbon . 1801. —  9. Pyrom etrische Versuche über die Ausdehnung des Eises und 
der H olzkohle, 1803 (In den physikal. Abh. d. bair. A k ad. 1806, A bt. II  S. 149— 200). —
10. Bestim m ung der M aße und Gewichte des Fürstentum s Regensburg. Regensburg 1808. —
11. Von der N atu r  und den Eigenschaften des Lichtes, eine chemisch-physikalische A bh an d­
lung, 1808. (Erhielt v. d. kais. russischen A k ad. den halben Preis). — 12. M onumentum 
K eplero  dedicatum  R atisbon ae die 27. D ec. 1808 R atisbon ae 1809. Fol. (anonym ). —  13. Bre- 
v is et delucida chemicorum effectuum  luminis diversorum  expositio, ad d ita , quae inde 
derivatur, variorum  luminis phaenom enorum  explicatione, adhibitaque experientiae et experi- 
m entorum fide. (In actis societatis Jab lo n o v . noviss.) Erhielt den Preis. —  14. D ie Phosphores­
zenz der K örper nach allen U m ständen untersucht und erläutert. F ün f A bhandlungen, N ü rn ­
berg 1811— 1820. —  15. K u rze  Lebensgeschichte des letzten Fürstabts zu St. Em m eram , 
Coelestin Steiglehner, Regensburg 1819, 107 S. —  16. Verschiedene Beiträge zu Zachs m onat­
licher K orrespon denz; im Jo u rn a l f. Chem ie u. Physik v. Gehlen u. Schweigger, N ürn berg; 
in d. Annalen d. Physik  v. G ilbert, L e ip zig ; zu den Denkschriften d. kais. russischen A kad. d. 
Wissensch. in Petersburg; zu den Ephem erides societatis m etereologicae P alatin ae. M ann- 
hemii 1781 — 1792. —

Q uellen: 1. H uber G ottfried , P lacidus Heinrich. N atu r  u. K ultur, 22. Jh rg . 1925, Seite 145 ff. 
—  2. H artm an n  Ludw ig, D er Physiker und A stronom  P. P lacidus Heinrich von St. Em m e­
ram in Regensburg. Studien u. M itteilungen O. S. B. 1929. —  3. D r. Schmöger, Erinnerungen 
an Joseph  P lacidus H einrich, Regensburg 1825. —  4. Lindner I. Bd. S. 88 ff. —  5. Heinrich 
Placidus, K u rze Lebensgeschichte des letzten Fürstabts zu St. Em m eram  in Regensburg, C oe­
lestin Steiglehner, Regensburg 1819. — 6. Fürnrohr, I. Bd. S. 14 ff. — ■ 7. Lom m el in A llg. D . 
Bio. X I . Bd. S. 648. —  8. Schenz, S. 257. —  9. D r. K arl Stöckl, P hysik  u. A stronom ie in den R e ­
gensburger Benediktinerklöstern (X enion). Regensburg 1928 mit zw ei Abbildungen von Cölestin 
Steiglehner u. P lacidus Heinrich. —  10. D r. R u d o lf Freytag, Cölestin  Steiglehner, D er letzte 
Fürstabt von St. Em m eram , Regensburg 1921.

Auch aus den anderen Niederlassungen des Benediktiner-Ordens kennen wir eine Reihe 
hervorragender Vertreter der Wissenschaft, die in den Rahmen dieser Arbeit gehören.

Weltenburg, hart an der Donau, Gericht Kelheim, ist wohl die älteste Abtei Bayerns, 
deren Gründung bis auf das 6. Jahrhundert zurückgeht. Hier wirkte

P R U P E R T  S C H M ID

Er war geboren am 20. April 1758 zu Hienheim an der Donau, nicht gar weit weg vom 
Kloster Weltenburg. Er war ein tüchtiger Botaniker und Entdecker eines Riesenfarns, 
den er Osmunda bavarica nannte. Nach der Säkularisation seines Klosters ging er nach 
Mainburg Ndb., wo er am 13. 10. 1804 starb. Fü I; 103.
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Einen zweiten Botaniker wies das Kloster Weltenburg zu dieser Zeit auf: den Pater 
Roman Niedermayr, geb. am 25. 4. 1751 zu Dietfurt. Trotz seiner Jugend wurde er 
wiederholt in botanischen Fachschriften erwähnt. Leider starb der vielversprechende N a ­
turforscher schon mit 25 Jahren am 1. 12. 1776.

Hervorragende Forscher barg auch das Benediktinerkloster Priefling (heute Prüfening) 
bei Regensburg.

G A B R I E L  D Ö B L I N G E R

Er war zwar nur ein Conversus, also kein Priester, aber für das Kloster von großem 
Wert, da er ein geübter Mechaniker war. Er verfertigte Ferngläser, Vergrößerungsgläser 
und Elektrisiermaschinen. Er war geboren am 18. Januar 1715 in Neumarkt (Österreich) 
und starb am 6. Dezember 1764 in Priefling.

P M A R T I N  P R O N A T H

errichtete mit Hilfe der optischen Gläser des vorgenannten Mechanikers Döblinger 
ein vorzügliches astronomisches Observatorium. Er war am 7. 9. 1738 in Niederaltaich 
geboren und starb am 5. 1. 1790 in Priefling (Besnard, Lit. Zeitung 1831 III. S. 245 
bis 248).

P. R U P E R T  K O R N M A N N

Der letzte Abt der Prieflinger Abtei war P. Rupert Korn­
mann. Er wurde am 22. September 1757 zu Ingolstadt als 
Sohn des Militärbaudirektors Matthias Kornmann geboren 
und erhielt bei der Taufe die Namen Ludwig Anton Moritz. 
Als er 3 Jahre alt war, zogen die Eltern nach Arnberg. Dort 
ging er zur Volksschule, dann ans Jesuitengymnasium und 
erledigte auch seine Philosophischen Studien. Nach Priefling 
kam er 1776 und studierte bei Martin Pronath; in den Ferien
war er öfter bei seinem nahen Verwandten Fürstabt Frob.
Förster (s. d.), wurde 1780 Priester des Benediktinerordens, 
kam 1782 nach Salzburg um Mathematik, Orientalia und 
Jurisprudenz zu studieren. Von 1785 an dozierte er in der 
Abtei Priefling Mathematik, Physik und Philosophie. Am 
8. Februar 1790 wurde er zum Abt gewählt. Er hatte große 

Vorliebe für Naturwissenschaften, legte entsprechende Sammlungen an, auch ein math.
Museum mit kostspieligen Instrumenten und richtete eine Sternwarte sowie eine Glas­
schleife ein. Seine Verdienste wurden von der Münchener Akademie der Wissenschaften 
dadurch gewürdigt, daß sie ihn 1793 zum ordentlichen Mitglied ernannten. 1794 wurde 
er Visitator des baierischen Benediktinerordens. Nach Aufhebung der Abtei zog er sich 
1803 nach Kumpfmühl bei Regensburg zurück. Dort starb er am 26. September 1816. Der 
Historische Verein von Regensburg ließ seine Gebeine 1892 in die alte Abtei Priefling 
übertragen. Die berühmte Kupferstichsammlung zu Priefling hatte durch ihn einen Zu­
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